
d<J cbcnfolls AUS China $Lammenden Go1dfosru" als Zier 
vog„I für den Nymphenburgcr Pm wohl iibcrwog. 
Ein o weitere Zuchteinbuße erkennen wir aus der Klage 
des Moos.c:hcr Fosancnmcistcn;, daß bei einem run l9. '· 
l844 ouJiCbrochroen Gewitter die •Schloßen• ( HJ&el· 
kömcr ) Ubcr 200 Eier der wildco Brut zmchlagcn 11'\lr­

dm und d.ldurch die Aufzud11 für dia<-s }oh: sehr de­
zimittt sei. 
Trotz des hohen Firuuubcdarfcs und vida anderer Schwie­
rigkeiten "•unk die Aufzudn noch in glcidicr Weise bas 
zum Ers1tn Wdtkrr<g w<itcrgdühn. ln deo letzten Jah· 
ren benötigte der Obere Fasangartcn jährlich noch 80 bis 
100 Stüd< ßrurhennen zum Ansetzen von 1100 Fosancn· 
eiem. (Schluß roJgt) 
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Die Kirche in Inkofen 
Von Georg Br tnningtr 

1882 b.itte in freising Johann Baptist Predul .Geschid11· 
liehe Nachrichten über Sdtloß und Pfarrei lnkofen bei 
Moosburg• ni<dcrgnduieben, die 188' im Oberb.ycri· 
sehen Atchiv •-criiffentlicht wurden' . Prechtl haue dabei 
alle Urkunden rur Onsgesdllchte zusammengeingen. In 
Erginzung dnu will dct folgende B<ilnlS kurz übet die 
lnkoCcncr Kirche berichren. Als Grundlage di<nen dafür 
die voo Prtd>tl nicht ausgewettcr<n, seit 1647 im Pl1rT· 

llnhiv vollstiindig erhaltenen Kirchenrechnungen 1 sowie 
der kunstgcschichttiche Befund über die heutige Auutat· 
iung des Coueshnuses. 

Die Pfarrei• 

lnkoten gehört sei t •lten zur Pfurrci Bergen, der Pfart'1itz 
ist jedoch Tnkofcn, was nur aus dem einstigen /\dcluia 
im dortigen Schloß erkllirt werden kann. Ocr On $Clbn 

ist bereits 1140 als •l'nnc<hoYen• beurkundet. Oie vorMi­
lührcnde Römcnuaßc mir dem Ampcrilbergang und die 
Hochloge des Dorfes Losseo aber auf eine frühe Besi*­
lung scbließco. Die älteste Otuansicht vermittelt uns der 
Wcningstkb (22,5 x 33,8 cm; ca. 1710) '. 

D" Kuchturm• 

Ocr 1n der Nordscire des Presbyteriums stehende. in fünf 
Geschosse mit je drci Spitzbogenblenden auf jeder Se.i"' 
gegliederte Tunn stammt aus der 1. Hälfte des 1'. Jahr­
hunderu. Er verrät von scinc:m T~pus her Lancl•hucet 
ßauKhule und Ist stilistisch mit dem Turm der Moosb"r­
ger Johnnniskirchc vergleichbar. Der spiuc Helm zwi<chcn 
vier Eckaukiitzeo wurde erst im 19. Jahrhundert kon­
struiert. Oie Klrthenttdmunscn bccidtt<n uns, daß 1702 
der G~nstubl so veraltet war, daß .er möchte herob-

NorJ11„s1t:b1 Jtr Krrcbe i11 
l•l:o/t•. 
Fo<o C:C0.,9'mni-. SdwödJ„ 
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fallenc. Der Moosburger SLaduimmermeisrer Mcldllor 
Picblmayr hane damals mir dem Schlosser P•ul Mayrhofcr 
einen ~ Clockcnsrohl aufgacut. Ein Jahr spiter wur· 
de der Turm •u>gc~ und 1714 eine Glod<e in Mün· 
chcn umg"llos5<n. 1746 konnLe 014n sogar vom Münchner 
Meister Ancon llmSL eine neue, 690 Pfund schwere Glocke 
erwerben. Eine wci1ere Turmrep•ratur fand 17j2 nalL 
18}5 wurde durch die Zimmermeister Josef und Malhiu 
1 .V.maier d<r Clockmsruhl cmcucn, auf den 1870 drei 
Glocken (Tone: F, A, C; 1472 t 738'/i + 41J Plund ) 
aus der Erdingcr Gießaei von )Odepb :Bochm•ir kamen. 
Damals wurden auch die drei alten Glocken eingcschmol· 
zcn, die zusammen 1 567 Pfund wogen. 

D<r Kird>tnbaM 

Dcc drcisciiig ~OSSCtl<' Altarraum Slamml noch aus der 
spiirgocischen Zeit, wwde aber im Barock \'Criindert. Du 
Langhaus cn1s1and hingegen en1 18j2, Dabei war es auch 
norwendig geworden, daß das on die hiihere Fricdho(. 
rnauer angebaute: lliusd:lcn des Klausners - dc:r aum in 
lnkofen damals Schuluntorricht abhielt - abgcri5St11 wur· 

de. Laut Quitl\Ul&C'1 der Ki~ung ' "" 18j2 w• 
rco am Aulbou des Kirchenschiffes folgende Handwerker 
bcsdiäftigt: Ocr Aucr Maurermeistcr Gregor Rcnkl, Mau· 
rerpalier Johann SchmidLoer, Zlmmcrpalicr l..on:n• 1 Löc:kl, 
Zimmermann Maihi„ Lohmair, Glasecmcister Georg 
Kral!1 und d<r Moosburgcr Glasermcisrcr Nikolaus Ncu­
mayr so••ie der Moosbuf]l"r Schlouamcisttr Josef Wdi!J. 
Der Frdsingu ßildhauor und Sttinmca Mn Einscle hme 
damllls auch zwei Kreme aus Kclhcimc~ Sandstein angc-­
ferrijlt. 

Das 1852 erbaute Langh•us iSI ein einfocber s„lb•u mi1 
je fünf halbrund geschlossenen Fenstern. Oie im Neuroko­
kostil gestalt<te Ausmslung dor Dcdce und der sdilidim 
Lisene> dürfte ast 19JO erfolgt .On, weil damals das 
Gotteshttus renoviert wurde. l llngcwicscn Jei nur kurz 
auf die vielen in die Wand eingel:i>>enen Gedenkplatten 
a.o die VCrtitOrbcne.n Pfarrer. DAs Presbyterium ist damit 
auch mit in1crus.antco l<las.sizisrischcn Beispiclco reich 11us­
gesr.artel. 

Die innere E1nr1tb111.ng 

Der spörbarockc Hodial"'r wurde 174} in /\uhl'llg gege­
ben und kom 1744 zur AurneJJung. Oie Kirchenrechnung 
vettät uru Z\l'lt keinen Ji.1cisrcr, dafür wenigstens, d.11.ß der 
•Altar'""" Frcysing hcro=.ubri~c war. Mit seiner rci· 
dlCn Venicru"8 strebt er - optisch roo je zwei gcdrcb­
•eo. sdiriggcs1elltcn Säulen gcusgcn - \'l'rltriipfi auf und 
schließt in einem AU5ZUg, dessen Augenfang ein Gc.mälde 
•GortvAter mit Engeln« dan~1cll1. J1n ~cbu:dcigcn ~tittel· 
teil - als Nitchc sogar aur der Rüduci.te des Ahars aus. 
ll"buchret - sieht man die Figur des Kin:bcnpa~ron• SL 
~ü<hael mi1 den typischdi, '"° seitlichen Putten gehalte­
nen Amibuten, dem Schild ( aQuis ut Deusc ) und der 
Scclenw•"ll" - beide aU<h ausgcdrild<t dwch die 1 nschrift 
de• Medoillons: •Dclende nos in proeüo, ne pcrcomus in 
iremcndo iudicloc. Als AsslS1en>.fisurcn sehen wir wcilcr 
•uf seiilid1en Anschwün~ die hl Katharina und die bl. 
Margarorh. Der linke Seirenahar ist der Muucrgoucs, der 
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rcch1c dem bJ. Antonius \'On Padua gowciht. In Gemälden 
sind Fraru x.,.„ und Johann Nt:pamuk (seit 1733 in Jn. 
kofco Joh. Nep. Brudcndu!iJ) dargcstclh, in F'1SUfCD Jo­
h:mnes der T'iuf<:r und Johannes da Evangelist, 12w. 
Magdalena und Barbara. Als wci1ere Figuren finden wir 
an der Südwand des Langhauses den hl. Gel>rg, an der 
Nordwand wieder Johann Nepomuk. Die Kontcl ww:de 
1744 aufgestellt; ihre Meister waren Schreiner Johann Pris 
und der Moosburgu Maler Scbostian Gros<h •. Ocr Kreuz. 
wc:g stammt in seinem spi1en Nazareoemll aus der 2. 
Hiilfte des 19. Jllhrhundem. Neue Kirchenstühle wurden 
1744 von Pc1er Zeilmayr, Schreiner •u Au bei Mainbwg, 
angcsd11dT1, dle oicb1 erhahen •ind. Die heu<i~ kamcu 
cnt vor clnem Jahrzehnt zur Aufstellung. 1744 haue auch 
der FreiJinger Hofmaler Josef Anton Niggl •umb die 12. 
•pOStl CritU zu mallen J ßc erhalten. Drei ) ahn: später 
kaufte man vom Fn:isingu MeiJtcr Jakob Moracsch eine 
neue Monsuanz. Und der Moosburger Schrei.ocr Johann 
Caspor Vögl üelute 1760 einen Beichmuhl. Die farbigen 
Glosfeniter hinter dem Hochaltar filgtc 1882 der Fttisin· 
gu Mclster Oslermann ein. Oie massiven Klrchcntüttn 
dürften aus der Zcir um 18'2 st2ltUll<:D. 

Von der Orgclgcschichte 7 bleibt oocb ru berichten, daß 
das ors1e Werk 1743 aufgcstcll1 wwde. Es wurde 1901 
durch die heutige Orgel abgelöst. Diese srnmmt \ •Om kg!. 
Hoforgclboumeistcr Fnmz Borgias /\'Lien (München) end 
bcsiut neun Register auf pncumalischen ""ll"lladen. Dm 
Prospclct entwarf der Münchner Ardütekr Josef Eimer -
er hane damals auch die neucingemg<ne obere Empore 
ges1•het -, die Pfeifen!ront wird durdi einen fünfteiligen 
•nt!tlbytantinischen• Gehnuseoufbau umgeben. 

Die GrtJfik•pelle 

Erwähnt werden muß noch cbs interessante ..Craf von La 
ROke'schc Maudeum• an der Wcmeite des Ficdbofes. 
Noch dem Entwurf des Münchner Architek1en Josef .O.· 
nlcl OhlmUller ( 1791- 1839) wurde der Zenirolbau 1834/ 
35 im rruhcn ncugotischcn Stil errich1e1. Von Oblmiillcr 
srammtcn übrigens audi die Pläne für die Kirchen in HaJI. 
bergmoos•. für M.aruhilf in MiJnchcn.Au ( 1831/39) , die 
Ouokapcllc in !Gefcnfddcn, das Schloß Posscnhofen bei 
Starnberg und die Vollendun1 von Schloß Hoheruchwao· 
guu•. Klrchcnra:bnuog>einlriill" zeigen uns jedoch, daß sich 
friihcr schon im Friedhofsgoliinde eine •Tod1cnkirdie« 
befand, die 1735 ctbaut wurde. Damals arbci1cte ouda der 
Frcisingcr Hofmaler Fra°' Joseph Wcrcr am neuen 
Kreuz (das möglicherweise mit dem im Presbyterium be­
findlichen identisch ist ). So dient die gtißichc Crufikapcl. 
le auch heute im Untcrb•u wieder den Toten, als Leimen· 
buu". 
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lnchenhofen und die Fürstenfelder Krisenzeit i1n 15. Jahrhundert 
.Der Prozeß Hcrmnann und Fcderlin von 1455 

Von \Vilbt/111 Li t b h a • t M. A. 

lm Kräftespiel zwischen Herzog, Bischof, Zisterzienscrklo­
sier Filrs1enfeld, Bilrgerscbafi und Sr„Leonhards·Wallfahrt 
eo rwiclcelte s:ich die Gescbicbrc lnchenho rens seir der J.\1-itte 
des 13. Jahrhunderrs. Daß Beziehungen von Anfang on 
aurll Spannungen und Probleme bemhal.ren, llißr sich om 
Vcrbälm.is voo Zis1crzieruerprops1ei und Markt Inchcoho­
fen zueinander beobachten. Hilben clodi beide Gemein· 
scbaften besonders im 15. und 16. Jahrhundert heftigst um 
Rechte und Zusilindlgkei1en gerungen 1, <lbwohl beide glei· 
chocrma6en der St.-1.eonhords. Wallfahrt Enmehung, En1-
wicklung und Reichrum '•erdanlueo. llielmebJ: noch als 
he:uce spfolten sieb im Minelalrcr politische Geschehnisse 
in individuellen Kontakten ab, widerspiegeJten sieb große 
Ere.ignisse auch im zwisd1enmensd'Jlichen. 13ereicfl. 

Greifen wir einen intere-ss:ioten Fall d1$ l5 . Johrhondet'tS 
heroll5. himer dem sich mehr verbarg, al! tuniichst zu er· 
warten wa.r. Er \\'irft ein Lld1t auf die inneren Verhii.Jtnis­
se des Zisrerzienscrklosters FUrstcnfcld und ihre \Virkun­
gen auf Inchenhofen.. 

Fr;;h;.ahrsnocht von 1455 und Folgen 
In einer Frübjahrsnodu des Jahres 1455 kebreo der ange­
scbene Rai.bürger und spätere Bürgermeister Georg Feder. 
lin 2 und &eine Ehcfr3u von einem .Besuch bei Varcr bzw. 
Schwicgervo1c.r Konrad Fcdcrlin' zu.rück. Trotz der Dun· 
kdheir bemerkt Georg FoclecUn ouf dem Nachhauseweg 
vor dem Haus seines Schwiegersohnes cioe vermummte 
und bewaffnete Gcstolt. Nicht nur Gefahr vcrmuu:nd, :son· 
dem auch ciogc:deok des berr.ogliebcn Londgebots, dnß kei­
ncc nachts ohne Liebt und unkenntlich auf der Gasse an­
getroffen werden darf, 51c.Ut Foclcrlin dco .M•nn zur Rode. 
Es kommt zum hi17.igc.n HMdgcmcogc. Obwohl der Un· 
bekaon1e mit einem Sdiweincspieß bewaffnet ist, schliigt 
Fcderlin \vnck-cr ein und vc~lct:zr ihn. Der Unbekannte 
kann •kh nur durch cinc toscbc F locht retten, wobei er 
auch Frau Foclerlin •ofällr. 
Smoo i:ioc m~rkwürdig1: Sadic, die aber Fctfodin kcineti· 
wcgs crsc:hürtcrt, wie CT später vor dem Landrichter zu 
Protokoll gibt': •H•bcn doch die von lnchenb.ofen schon 
üftcrs vil zwnngknus gehabt von mongcrlay bubcrcyc. So 
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